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Daniel Stoller-Schai

Kommunikation und Beratung im 
virtuellen Kontext: Kommunikationskompetenz 
als Erfolgsfaktor für produktive Kollaboration in 
hybriden Lern- und Arbeitssettings

Kurzbeschreibung
Die Fähigkeit in hybriden Lern- und Arbeitssettings erfolgreich miteinander 
zu kommunizieren, ist ein wichtiger Erfolgsfaktor für produktive Zusam­
menarbeit. In diesem Kapitel wird aufgezeigt, welche spezifischen Kommu­
nikationskompetenzen dafür erforderlich sind. Dazu werden theoretische 
Grundlagen medial vermittelter Kommunikation aufgezeigt und darauf ba­
sierend konkrete Handlungsempfehlungen und Methoden vorgeschlagen, 
um die eigene Kommunikationskompetenz in hybriden Lern- und Arbeits­
settings zu steigern. Dies umfasst unter anderem:
• Kommunikationsplanung und Drehbucherstellung (erfahren Sie, wie Sie 

Ihre Kommunikation im Voraus planen und ein effektives Drehbuch 
erstellen können, um klare und präzise Botschaften zu vermitteln)

• Interaktion und Moderation (Lernen Sie, wie Sie effektive Interaktionen 
in hybriden Umgebungen fördern und als Moderator/in den reibungslo­
sen Ablauf von Besprechungen und Diskussionen gewährleisten können)

• Performative Kompetenz und emotionale Kommunikation (Entdecken 
Sie die Bedeutung von performative Kompetenzen und wie Sie Ihre emo­
tionale Kommunikation stärken können, um eine positive und unterstüt­
zende Atmosphäre zu schaffen)

• Authentizität und Storytelling (Erfahren Sie, wie Sie durch Authentizität 
und Storytelling Ihre Kommunikation persönlicher gestalten können, 
um eine tiefere Verbindung zu Ihren Kolleginnen und Kollegen aufzu­
bauen)

• Grundlagen der Technik: Bild, Ton, Raumgestaltung (Erhalten Sie grund­
legendes Wissen über die Technik in hybriden Umgebungen, einschließ­
lich der optimalen Gestaltung von Bild, Ton und Raum

Ziel des Kapitels ist es, ein Verständnis für das Thema Kommunikations­
kompetenz zu schaffen und konkrete Handlungsempfehlungen zu vermit­



teln, die dazu beitragen sollen, produktive Zusammenarbeit in hybriden 
Lern- und Arbeitssettings zu fördern.

Einleitung und Definitionen

Wenn es um produktive Zusammenarbeit in einem hybriden Kontext geht, 
dann sprechen wir in diesem Kapitel von synchronen Settings. Ein syn­
chrones Setting meint den direkten, zeitgleichen und direkten Austausch 
zwischen zwei oder mehreren Personen über das Internet unter Einsatz 
von Kamera, Mikrofon und verschiedenen Applikationen, die die gemeinsa­
me Zusammenarbeit unterstützen (vgl. Stoller-Schai, 2020a, 2021). Dabei 
lernen und arbeiten Personen, die online teilnehmen mit Gruppen von 
Personen zusammen, die gemeinsam an einem Ort teilnehmen. Online-Teil­
nehmende und Vor-Ort-Teilnehmende bilden dabei eine homogene Gruppe.

Seit der Corona-Pandemie 2020-22 sind solche hybriden Settings in 
Form von Webinaren und Präsenzveranstaltungen zum Allgemeingut ge­
worden und haben Einzug in den Arbeitsalltag gehalten (Abbildung 1). 
Damit dies erfolgreich geschieht, sind spezielle Kommunikationskompeten­
zen erforderlich.

Der Arbeitsplatz für synchrone Settings (Bild: Stoller-Schai, 2021)
 

 

Abbildung 1. Der Arbeitsplatz für synchrone Settings (Bild: Stoller-Schai, 2021) 

 

1.1 Definitionen 
Einleitend sollen die zentralen Begriffe geklärt werden, mit denen in diesem Kapitel gearbeitet 
wird: 

 

� Kommunikationskompetenz 
Mit Kommunikationskompetenz ist die Kompetenz gemeint, die erforderlich ist, um in 
einem hybriden Setting die richtige Information in der richtigen Form zu vermitteln und 
dabei die reduzierten Möglichkeiten an Mimik, Gestik, Sprachmodulation, Ausdruck von 
emphatischem Verstehen etc. so gut wie möglich einzusetzen. Dazu gehört das 
Moderieren von hybriden Workshops und Meetings, der geplante Einsatz von 
Interaktionen und ko-kreativen Elementen sowie die Fähigkeit, auf Stimmungen zu 
reagieren, Beratungen anzubieten und auf verschiedene Kommunikationssituationen 
angemessen zu reagieren. 

 

� Kollaboration 
Kollaboration in einem breiteren Sinne meint generell Zusammenarbeit. In einem engeren 
Sinne meint Kollaboration ko-kreative Prozesse zwischen Menschen, die gemeinsam 
lernen und arbeiten. Ergänzt werden kollaborative Phasen idealerweise durch 
kooperative Phasen, in denen arbeitsteilig und für sich gelernt und gearbeitet wird.  
Produktive Kollaboration erzeugt Ergebnisse, die so von den beteiligten Personen für sich 
alleine nicht hätten erstellt werden können. Man spricht darum auch von emergenten 
Ergebnissen oder emergenten Prozessen. Die Gruppe schafft in einem ko-kreativen, 
kollaborativen Prozess oft mehr als alle beteiligten Individuen je für sich alleine. Diese 
Form der emergenten Kollaboration gilt es auch in der hybriden Zusammenarbeit zu 
erreichen (vgl. Stoller-Schai, 2003, Stoller-Schai, 2019).  

1
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Definitionen

Einleitend sollen die zentralen Begriffe geklärt werden, mit denen in diesem 
Kapitel gearbeitet wird:
• Kommunikationskompetenz

Mit Kommunikationskompetenz ist die Kompetenz gemeint, die erfor­
derlich ist, um in einem hybriden Setting die richtige Information in der 
richtigen Form zu vermitteln und dabei die reduzierten Möglichkeiten 
an Mimik, Gestik, Sprachmodulation, Ausdruck von emphatischem Ver­
stehen etc. so gut wie möglich einzusetzen. Dazu gehört das Moderieren 
von hybriden Workshops und Meetings, der geplante Einsatz von Interak­
tionen und ko-kreativen Elementen sowie die Fähigkeit, auf Stimmungen 
zu reagieren, Beratungen anzubieten und auf verschiedene Kommunikati­
onssituationen angemessen zu reagieren.

• Kollaboration
Kollaboration in einem breiteren Sinne meint generell Zusammenarbeit. 
In einem engeren Sinne meint Kollaboration ko-kreative Prozesse zwi­
schen Menschen, die gemeinsam lernen und arbeiten. Ergänzt werden 
kollaborative Phasen idealerweise durch kooperative Phasen, in denen 
arbeitsteilig und für sich gelernt und gearbeitet wird.
Produktive Kollaboration erzeugt Ergebnisse, die so von den beteiligten 
Personen für sich alleine nicht hätten erstellt werden können. Man 
spricht darum auch von emergenten Ergebnissen oder emergenten Pro­
zessen. Die Gruppe schafft in einem ko-kreativen, kollaborativen Prozess 
oft mehr als alle beteiligten Individuen je für sich alleine. Diese Form der 
emergenten Kollaboration gilt es auch in der hybriden Zusammenarbeit 
zu erreichen (vgl. Stoller-Schai, 2003, Stoller-Schai, 2019).

• Hybride Lern- und Arbeitssettings
Mit hybriden Lern- und Arbeitssettings in einem synchronen Kontext 
sind Settings gemeint, in denen Menschen gleichzeitig online verteilt 
und gemeinsam in Gruppen vor Ort miteinander lernen und arbeiten. 
Es geht darum, die ko-kreativen Prozesse zwischen Personen die online 
und in Gruppen vor Ort sind, so zu gestalten, dass alle Beteiligten 
produktiv zusammen arbeiten und lernen können. Dies ist eine Frage 
des Workshop- oder Meeting-Designs, der verfügbaren Technologien und 
der Moderations- und Kommunikationskompetenz der Moderator:innen 
(vgl. Sammet & Wolf, 2019).

1.1
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Hybride Lern- und Arbeitssettings

Je nachdem wie Online- und Vor-Ort-Beteiligte miteinander agieren, bieten 
hybride Lern- und Arbeitssettings verschiedene kollaborative und kooperati­
ve Möglichkeiten, die sich in 4 Quadranten darstellen lassen (Abbildung).

Produktive Zusammenarbeit besteht immer aus kooperativen, asynchro­
nen, zeitversetzten Phasen in denen Gruppen oder Einzelpersonen eine 
Teilaufgabe ausarbeiten und aus kollaborativen, synchronen, ko-kreativen 
Phasen, in denen miteinander an der Lösung einer Fragestellung, eines 
Problems oder den Grundideen für ein neues Produkt oder einer neuen 
Dienstleistung gearbeitet wird. Die 4 Szenarien wie in Abbildung aufge­
zeigt, sollen also so miteinander kombiniert werden, dass eine möglichst 
produktive Zusammenarbeit möglich ist.

Grundsätzlich dienen die Online-Phasen vermehrt den Tätigkeiten, in 
denen Wissen vermittelt wird oder etwas Neues gelernt wird, während die 
Phasen in Präsenz den Tätigkeiten gewidmet sind, die auf Interaktion und 
Kommunikation und Ko-Kreation ausgerichtet sind.

In diesem Möglichkeitsraum der vier Quadranten bedeutet Kommuni­
kationskompetenz, dass man als Moderator oder Moderatorin in den Qua­
dranten 2 und 4 ko-kreative Prozesse anleiten und in den Quadranten 1 

1.2

Hybride Lern- und Arbeitssettings in 4 Quadranten (Stoller-Schai, 
2023)

1.2 Hybride Lern- und Arbeitssettings 
Je nachdem wie Online- und Vor-Ort-Beteiligte miteinander agieren, bieten hybride Lern- und 
Arbeitssettings verschiedene kollaborative und kooperative Möglichkeiten, die sich in 4 
Quadranten darstellen lassen (Abbildung 2). 

 

 

Abbildung 2. Hybride Lern- und Arbeitssettings in 4 Quadranten (Stoller-Schai, 2023) 

Produktive Zusammenarbeit besteht immer aus kooperativen, asynchronen, zeitversetzten 
Phasen in denen Gruppen oder Einzelpersonen eine Teilaufgabe ausarbeiten und aus 
kollaborativen, synchronen, ko-kreativen Phasen, in denen miteinander an der Lösung einer 
Fragestellung, eines Problems oder den Grundideen für ein neues Produkt oder einer neuen 
Dienstleistung gearbeitet wird. Die 4 Szenarien wie in Abbildung 2 aufgezeigt, sollen also so 
miteinander kombiniert werden, dass eine möglichst produktive Zusammenarbeit möglich ist. 

Grundsätzlich dienen die Online-Phasen vermehrt den Tätigkeiten, in denen Wissen vermittelt 
wird oder etwas Neues gelernt wird, während die Phasen in Präsenz den Tätigkeiten gewidmet 
sind, die auf Interaktion und Kommunikation und Ko-Kreation ausgerichtet sind. 

In diesem Möglichkeitsraum der vier Quadranten bedeutet Kommunikationskompetenz, dass man 
als Moderator oder Moderatorin in den Quadranten 2 und 4 ko-kreative Prozesse anleiten und in 
den Quadranten 1 und 3 bei Bedarf Beratung für Einzelpersonen online oder vor Ort anbieten 
kann. 

 

These: Eine breite Kommunikationskompetenz, die Moderation, Interaktion, Beratung und 
didaktisch/methodische Gestaltung umfasst, ist ein wichtiger Erfolgsfaktor für produktive 
Zusammenarbeit in hybriden Lern- und Arbeitssettings. 

 

2 Aufbau von Kommunikationskompetenz 
Für eine produktive Zusammenarbeit muss Kommunikationskompetenz sowohl für den virtuellen 
als auch für den Präsenz-Raum aufgebaut werden. 

 

Abbildung 2.
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und 3 bei Bedarf Beratung für Einzelpersonen online oder vor Ort anbieten 
kann.
These: Eine breite Kommunikationskompetenz, die Moderation, Interaktion, Beratung und didaktisch/methodi-
sche Gestaltung umfasst, ist ein wichtiger Erfolgsfaktor für produktive Zusammenarbeit in hybriden Lern- und 
Arbeitssettings.

Aufbau von Kommunikationskompetenz

Für eine produktive Zusammenarbeit muss Kommunikationskompetenz so­
wohl für den virtuellen als auch für den Präsenz-Raum aufgebaut werden.

Kommunikationskompetenz im virtuellen Raum

Der virtuelle Raum hat zahlreiche positive und negative Aspekte. Für die 
einen überwiegen die Chancen, sich jederzeit an jedem Ort austauschen 
zu können, für die anderen stehen die Limitierungen bezüglich spontanem 
Austausch, dem Wegfall von zufälligen Gesprächsmöglichkeiten und die 
reduzierten Kommunikationskanäle bezüglich Mimik und Gestik im Vor­
dergrund.

Im Vergleich mit dem Präsenz-Raum ist Kommunikation im virtuellen 
Raum immer mit Beschränkungen verbunden, da die körperliche und phy­
sische Dimension wegfällt. Mit der Weiterentwicklung von Metaverse-An­
wendungen könnte dies teilweise ausgeglichen werden, da das immersive 
Erlebnis in einem 3D-Raum viele Elemente übernimmt oder simuliert, die 
man aus dem Präsenz-Raum kennt.

Um Kommunikationskompetenz im virtuellen Raum aufzubauen (2D 
oder 3D) braucht es drei Handlungsbereiche:
• Selbstanwendung
• Methodentraining
• Reflexion
Diese drei Handlungsbereiche schließen idealerweise aneinander an 
und bilden einen selbstverstärkenden und selbstkorrigierenden «Learning 
Loop» (Abbildung ).

2

2.1
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Learning Loop für den Aufbau von Kommunikationskompetenz im 
virtuellen Raum (Stoller-Schai, 2023)

 

• Selbstanwendung 

• Methodentraining 

• Reflexion 

 

Diese drei Handlungsbereiche schließen idealerweise aneinander an und bilden einen 
selbstverstärkenden und selbstkorrigierenden «Learning Loop» (Abbildung 2). 

 

 

Abbildung 2. Learning Loop für den Aufbau von Kommunikationskompetenz im virtuellen Raum (Stoller-
Schai, 2023) 

 

2.1.1 Selbstanwendung 
Kommunikationskompetenz für den virtuellen Raum lernt man nicht nur aus Büchern. 
Kommunikationskompetenz muss vor allem in der Selbstanwendung in Kombination mit 
Methodentrainings und Reflexion aufgebaut werden. Die nachfolgenden Handlungsempfehlungen 
können dazu nützlich sein. 

 

Handlungsempfehlungen 

 

� Keine Theorie ersetzt die eigene konkrete Erfahrung. 
� Erstelle ein ideales hybrides Design, ohne bereits an mögliche Limitierungen zu 
denken. Versuche danach dieses Design mit den verfügbaren Mitteln umzusetzen. Wenn 
dies nicht geht, wechsle nach Möglichkeit die verfügbaren Mittel. 
� Erstelle Hypothesen darüber, was funktionieren wird und wo möglicherweise 
Schwierigkeiten entstehen könnten. 
� Teste deine hybriden Designs aus, am besten mit den Personen, die nachher bei 
einer Live-Veranstaltung mit dabei sein werden. 

Selbstanwendung
Kommunikationskompetenz für den virtuellen Raum lernt man nicht nur 
aus Büchern. Kommunikationskompetenz muss vor allem in der Selbstan­
wendung in Kombination mit Methodentrainings und Reflexion aufgebaut 
werden. Die nachfolgenden Handlungsempfehlungen können dazu nütz­
lich sein.

Handlungsempfehlungen
• Keine Theorie ersetzt die eigene konkrete Erfahrung.
• Erstelle ein ideales hybrides Design, ohne bereits an mögliche Limitie­

rungen zu denken. Versuche danach dieses Design mit den verfügbaren 
Mitteln umzusetzen. Wenn dies nicht geht, wechsle nach Möglichkeit die 
verfügbaren Mittel.

• Erstelle Hypothesen darüber, was funktionieren wird und wo möglicher­
weise Schwierigkeiten entstehen könnten.

• Teste deine hybriden Designs aus, am besten mit den Personen, die nach­
her bei einer Live-Veranstaltung mit dabei sein werden.

Abbildung 3.
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Methodentraining
Die Selbstanwendung soll zweitens mit einem konkreten Methodentraining 
ergänzt werden, das konkrete Schritte und Handlungsanweisungen umfasst, 
wie ein hybrides Setting dramaturgisch aufgebaut werden kann: vom An­
fang und Einstieg bis zur Zusammenfassung und der Verabschiedung.

Handlungsempfehlungen
• Lerne deine Tools kennen. Lasse dir von deinen Tool-Lieferant:innen 

immer wieder mal neue Funktionen und deren Nutzen erklären.
• Melde Wünsche und Erwartungen an die Tool-Lieferant:innen zurück.
• Erstelle eine Liste mit Interaktionen, die in einem virtuellen Raum mög­

lich sind.
• Lerne weitere ko-kreative Tools kennen (Whiteboards, Mindmaps, Umfra­

getools, Onlinespiele).

Reflexion
Um einen «Learning Loop» zu erzeugen, ist es wichtig, den Kreis zu schlies­
sen, die gemachten Erfahrungen aus einem hybriden Setting für sich oder 
noch besser mit anderen zusammen auszuwerten und zu reflektieren. Die 
Ergebnisse einer solchen Reflexionsphase fließen dann wieder in die metho­
dische Gestaltung des nächsten hybriden Settings mit ein.

Handlungsempfehlungen
• Überprüfe deine Hypothesen und lerne daraus.
• Tausche dich mit deinen Peers aus.
• Befrage deine Zielgruppen.

Kommunikationskompetenz im Präsenz-Raum

Der Präsenz-Raum scheint bekannt zu sein. In einem hybriden Setting er­
hält der Präsenz-Raum aber eine neue Bedeutung (vgl. Stoller-Schai, 2020b). 
Es gilt, das Vor-Ort-Sein optimal zu nutzen. Darum ist die Anzahl stattfin­
dender Interaktionen und ko-kreativer Prozesse ein Messgrad für gelingende 
Kollaboration. Nicht die Wissensvermittlung, sondern die Wissensanwen­
dung und -vertiefung stehen im Mittelpunkt.

2.1.2

2.1.3

2.2
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Um Kommunikationskompetenz im Präsenz-Raum aufzubauen, 
braucht es ebenfalls drei Handlungsbereiche:
• Technik und Infrastruktur
• Hybrid-Moderation
• Reflexion
Auch diese drei Handlungsbereiche schließen idealerweise aneinander an 
und bilden einen selbstverstärkenden und selbstkorrigierenden «Learning 
Loop» (Abbildung ).

Learning Loop für den Aufbau von Kommunikationskompetenz im 
Präsenz-Raum (Stoller-Schai 2023)

 

Abbildung 2. Learning Loop für den Aufbau von Kommunikationskompetenz im Präsenz-Raum (Stoller-
Schai 2023) 

 

2.2.1 Technik und Infrastruktur 
Hybride Settings funktionieren nur, wenn auch die Infrastruktur stimmt. Dafür muss investiert 
werden. Vor allem die Audioqualität muss so ausgestaltet sein, dass Personen vor Ort und 
Personen online ohne Probleme und ohne Feedback-Loops miteinander sprechen können. Die 
Bildqualität (Kameras, Bildschirm) ist auch wichtig, aber dennoch zweitrangig. Räume müssen 
hybridtauglich ausgerüstet werden (Abbildung 3). Dies umfasst die Installation von Decken-
Flächenmikrofonen, guten Lautsprechern, intelligenten Kameras, die verschiedene Positionen im 
Raum erfassen können und großen Bildschirmen anstelle von Projektoren («Beamern»). 

Es ist Teil der Kommunikationskompetenz der Moderator:innen, mit dieser Technik professionell 
umgehen zu können. 

 

Handlungsempfehlungen 

 

� Mache dich mit der hybriden Technologie vertraut, so dass du sie bei der 
Durchführung im Griff hast. 
� Teste deine Drehbücher (siehe Kapitel 0) mit der verfügbaren Technologie und 
passe die Drehbücher, wenn nötig an. 
� Organisiere für den Zeitpunkt der Durchführung Technik-Support, der schnell 
verfügbar ist. 

 

Technik und Infrastruktur
Hybride Settings funktionieren nur, wenn auch die Infrastruktur stimmt. 
Dafür muss investiert werden. Vor allem die Audioqualität muss so ausge­
staltet sein, dass Personen vor Ort und Personen online ohne Probleme 
und ohne Feedback-Loops miteinander sprechen können. Die Bildqualität 
(Kameras, Bildschirm) ist auch wichtig, aber dennoch zweitrangig. Räume 
müssen hybridtauglich ausgerüstet werden (Abbildung ). Dies umfasst die 
Installation von Decken-Flächenmikrofonen, guten Lautsprechern, intelli­
genten Kameras, die verschiedene Positionen im Raum erfassen können und 
großen Bildschirmen anstelle von Projektoren («Beamern»).

Abbildung 4.
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Es ist Teil der Kommunikationskompetenz der Moderator:innen, mit 
dieser Technik professionell umgehen zu können.

Handlungsempfehlungen
• Mache dich mit der hybriden Technologie vertraut, so dass du sie bei der 

Durchführung im Griff hast.
• Teste deine Drehbücher (siehe Kapitel 0) mit der verfügbaren Technolo­

gie und passe die Drehbücher, wenn nötig an.
• Organisiere für den Zeitpunkt der Durchführung Technik-Support, der 

schnell verfügbar ist.

Hybride Infrastruktur: Bildschirm, Mikrofone, Lautsprecher, Kame­
ra (Stoller-Schai 2022)

Abbildung 4. Learning Loop für den Aufbau von Kommunikationskompetenz im Präsenz-Raum 

(Stoller-Schai 2023) 

 

2.2.1 Technik und Infrastruktur 

Hybride Settings funktionieren nur, wenn auch die Infrastruktur stimmt. Dafür muss investiert 
werden. Vor allem die Audioqualität muss so ausgestaltet sein, dass Personen vor Ort und 
Personen online ohne Probleme und ohne Feedback-Loops miteinander sprechen können. Die 
Bildqualität (Kameras, Bildschirm) ist auch wichtig, aber dennoch zweitrangig. Räume müssen 
hybridtauglich ausgerüstet werden (Abbildung 2). Dies umfasst die Installation von Decken-
Flächenmikrofonen, guten Lautsprechern, intelligenten Kameras, die verschiedene Positionen im 
Raum erfassen können und großen Bildschirmen anstelle von Projektoren («Beamern»). 

Es ist Teil der Kommunikationskompetenz der Moderator:innen, mit dieser Technik professionell 
umgehen zu können. 

 

Handlungsempfehlungen 

 

• Mache dich mit der hybriden Technologie vertraut, so dass du sie bei der Durchführung im 
Griff hast. 

• Teste deine Drehbücher (siehe Kapitel 0) mit der verfügbaren Technologie und passe die 
Drehbücher, wenn nötig an. 

• Organisiere für den Zeitpunkt der Durchführung Technik-Support, der schnell verfügbar ist. 

 

 

Abbildung 2. Hybride Infrastruktur: Bildschirm, Mikrofone, Lautsprecher, Kamera (Stoller-Schai 2022) 

 Hybrid-Moderation
In einem hybriden Setting darf der Fokus nicht ausschliesslich auf die 
Personen vor Ort gelegt werden. In einem hybriden Setting sind alle betei­
ligten Personen gleichberechtigt und müssen auch so einbezogen werden. 
Im Rahmen der Corporate Learning Community (www.colearn.de, 2022) 
wurde das in den letzten Jahren in Form von hybriden BarCamps mehrfach 
durchgeführt und eingeübt (Abbildung).

Kommunikationskompetenz bedeutet, dass die Moderator:innen zu hy­
briden Moderator:innen werden, die immer alle Teilnehmenden im Blick 

Abbildung 5.

2.2.2
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haben. Moderator:innen müssen auch nicht immer vor Ort sein. Hybride 
Moderation funktioniert auch, wenn die Moderator:innen online sind oder 
– noch besser – einige online und einige vor Ort sind und sich so gegensei­
tig ergänzen und unterstützen können.

Handlungsempfehlungen
• Entwickle ein Gefühl für die ganze Gruppe, wenn du vor Ort moderierst.
• Teilt die Moderationsaufgabe auf. Ideal ist eine Moderationsperson on­

line und eine vor Ort.
• Binde die Online-Teilnehmenden immer wieder aktiv ein, wenn sie in 

der Minderzahl sind. Auch hybride Gruppenarbeiten sind möglich, wenn 
die Teilnehmenden vor Ort einen mobilen Rechner (Laptop) dabei ha­
ben, mit dem sie sich in die Online-Session der Online-Teilnehmenden 
einloggen können.

• Arbeite mit digitalen Werkzeugen, auf die alle Teilnehmenden zugreifen 
können. Dies bedingt, dass die Teilnehmenden vor Ort über Laptop und 
WLAN-Verbindung verfügen (Abbildung).

Hybride Teilnahme am Corporate Learning Camp Hybrid 2020 
(Stoller-Schai, 2020)

Handlungsempfehlungen 

 

• Entwickle ein Gefühl für die ganze Gruppe, wenn du vor Ort moderierst. 

• Teilt die Moderationsaufgabe auf. Ideal ist eine Moderationsperson online und eine vor Ort. 

• Binde die Online-Teilnehmenden immer wieder aktiv ein, wenn sie in der Minderzahl sind. 
Auch hybride Gruppenarbeiten sind möglich, wenn die Teilnehmenden vor Ort einen mobilen 
Rechner (Laptop) dabei haben, mit dem sie sich in die Online-Session der Online-
Teilnehmenden einloggen können. 

• Arbeite mit digitalen Werkzeugen, auf die alle Teilnehmenden zugreifen können. Dies 
bedingt, dass die Teilnehmenden vor Ort über Laptop und WLAN-Verbindung verfügen 
(Abbildung 3). 

 
Abbildung 2. Hybride Teilnahme am Corporate Learning Camp Hybrid 2020 (Stoller-Schai, 2020) 

 

Abbildung 6.

98  Daniel Stoller-Schai



Hybride Teilnahme an einer Lehr-Veranstaltung (Stoller-Schai, 
2023)

Handlungsempfehlungen 

 

• Entwickle ein Gefühl für die ganze Gruppe, wenn du vor Ort moderierst. 

• Teilt die Moderationsaufgabe auf. Ideal ist eine Moderationsperson online und eine vor Ort. 

• Binde die Online-Teilnehmenden immer wieder aktiv ein, wenn sie in der Minderzahl sind. 
Auch hybride Gruppenarbeiten sind möglich, wenn die Teilnehmenden vor Ort einen mobilen 
Rechner (Laptop) dabei haben, mit dem sie sich in die Online-Session der Online-
Teilnehmenden einloggen können. 

• Arbeite mit digitalen Werkzeugen, auf die alle Teilnehmenden zugreifen können. Dies 
bedingt, dass die Teilnehmenden vor Ort über Laptop und WLAN-Verbindung verfügen 
(Abbildung 2). 
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Abbildung 6. Hybride Teilnahme am Corporate Learning Camp Hybrid 2020 (Stoller-Schai, 2020) 

 

 
Abbildung 2. Hybride Teilnahme an einer Lehr-Veranstaltung (Stoller-Schai, 2023) 

 

2.2.3 Reflexion 
Auch für die Kommunikationskompetenz im Präsenz-Raum macht es Sinn, die Erfahrungen 
systematisch zu reflektieren und einen «Learning Loop» zu erzeugen:  

� Wie gut haben Technik und Moderation zusammengespielt?  
� Wie gut ist es gelungen, aus einer hybriden Gruppe eine homogene Gruppe zu 
bilden, bei der sich alle Teilnehmenden gleichermaßen beteiligen konnten? 
� Wie habe ich als Gestalter:in die Sitzung erlebt?  
� Was würde ich für das nächste Mal beibehalten/ändern?  
� Was ist mir schwer-/leichtgefallen? 

 

Reflexion
Auch für die Kommunikationskompetenz im Präsenz-Raum macht es Sinn, 
die Erfahrungen systematisch zu reflektieren und einen «Learning Loop» zu 
erzeugen:
• Wie gut haben Technik und Moderation zusammengespielt?
• Wie gut ist es gelungen, aus einer hybriden Gruppe eine homogene 

Gruppe zu bilden, bei der sich alle Teilnehmenden gleichermaßen betei­
ligen konnten?

• Wie habe ich als Gestalter:in die Sitzung erlebt?
• Was würde ich für das nächste Mal beibehalten/ändern?
• Was ist mir schwer-/leichtgefallen?
Die Ergebnisse einer solchen Reflexionsphase fließen dann wieder in die 
methodische und technische Gestaltung der nächsten hybriden Durchfüh­
rung ein.

Handlungsempfehlungen
• Überprüfe deine Hypothesen und lerne daraus.
• Tausche dich mit deinen Peers aus.
• Befrage deine Zielgruppen.

Abbildung 7.
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Praktische Durchführung

Wenn die Kommunikationskompetenz für den virtuellen Raum wie auch 
für den Präsenz-Raum aufgebaut ist, kann die praktische Durchführung 
an die Hand genommen werden. Diese wird in vier Bereiche aufgeteilt: 
Planung – Testen – Durchführen – Auswerten.

Planung

Um die erworbene Kommunikationskompetenz konkret umsetzten zu kön­
nen, braucht es eine entsprechende Kommunikationsplanung und eine 
Drehbucherstellung.

Ein Drehbuch hat den Vorteil, dass der ganze Ablauf mit allen Ele­
menten, wie Wissensvermittlung, Interaktionen, Gruppenaufgaben, Spielen, 
Umfragen, Chat-Diskussionen etc. durchdacht und festgehalten werden 
kann. Diese Vorbereitung dient dann als Basis für das Testen. Das Drehbuch 
gibt somit Sicherheit bei der Durchführung und dient als Grundlage für 
die Überprüfung der Hypothesen und der Reflexion. Drehbücher können 
zudem als Templates für weitere Durchführungen verwendet werden und 
erhöhen damit die Vorbereitungsproduktivität.

Für die Drehbucherstellung kann entweder mit einem Office-Pro­
gramm (Auszug aus einem Drehbuch; Abbildung ) oder mit einem darauf 
spezialisierten Programm wie z. B. Session-Lab (https://www.sessionlab.
com, 2023) gearbeitet werden (Screenshot der Anwendung; Abbildung).

3
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Auszug aus einem Drehbuch für eine Webinar-Session (Stoller-
Schai, 2021)

 

3 Praktische Durchführung 
Wenn die Kommunikationskompetenz für den virtuellen Raum wie auch für den Präsenz-Raum 
aufgebaut ist, kann die praktische Durchführung an die Hand genommen werden. Diese wird in 
vier Bereiche aufgeteilt: Planung – Testen – Durchführen – Auswerten. 

 

3.1 Planung 

Um die erworbene Kommunikationskompetenz konkret umsetzten zu können, braucht es eine 
entsprechende Kommunikationsplanung und eine Drehbucherstellung.  

Ein Drehbuch hat den Vorteil, dass der ganze Ablauf mit allen Elementen, wie 
Wissensvermittlung, Interaktionen, Gruppenaufgaben, Spielen, Umfragen, Chat-Diskussionen 
etc. durchdacht und festgehalten werden kann. Diese Vorbereitung dient dann als Basis für das 
Testen. Das Drehbuch gibt somit Sicherheit bei der Durchführung und dient als Grundlage für die 
Überprüfung der Hypothesen und der Reflexion. Drehbücher können zudem als Templates für 
weitere Durchführungen verwendet werden und erhöhen damit die Vorbereitungsproduktivität. 

Für die Drehbucherstellung kann entweder mit einem Office-Programm (Auszug aus einem 
Drehbuch; Abbildung 2) oder mit einem darauf spezialisierten Programm wie z. B. Session-Lab 
(https://www.sessionlab.com, 2023) gearbeitet werden (Screenshot der Anwendung; Abbildung 3). 

 

 

Abbildung 2. Auszug aus einem Drehbuch für eine Webinar-Session (Stoller-Schai, 2021) 

 

Abbildung 8.
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Screenshot Session-Lab: Tool zum Erstellen von Drehbüchern für 
Workshops (SessionLab, 2023)

 

3 Praktische Durchführung 
Wenn die Kommunikationskompetenz für den virtuellen Raum wie auch für den Präsenz-Raum 
aufgebaut ist, kann die praktische Durchführung an die Hand genommen werden. Diese wird in 
vier Bereiche aufgeteilt: Planung – Testen – Durchführen – Auswerten. 

 

3.1 Planung 

Um die erworbene Kommunikationskompetenz konkret umsetzten zu können, braucht es eine 
entsprechende Kommunikationsplanung und eine Drehbucherstellung.  

Ein Drehbuch hat den Vorteil, dass der ganze Ablauf mit allen Elementen, wie 
Wissensvermittlung, Interaktionen, Gruppenaufgaben, Spielen, Umfragen, Chat-Diskussionen 
etc. durchdacht und festgehalten werden kann. Diese Vorbereitung dient dann als Basis für das 
Testen. Das Drehbuch gibt somit Sicherheit bei der Durchführung und dient als Grundlage für die 
Überprüfung der Hypothesen und der Reflexion. Drehbücher können zudem als Templates für 
weitere Durchführungen verwendet werden und erhöhen damit die Vorbereitungsproduktivität. 

Für die Drehbucherstellung kann entweder mit einem Office-Programm (Auszug aus einem 
Drehbuch; Abbildung ) oder mit einem darauf spezialisierten Programm wie z. B. Session-Lab 
(https://www.sessionlab.com, 2023) gearbeitet werden (Screenshot der Anwendung; Abbildung 2). 
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Abbildung 8. Auszug aus einem Drehbuch für eine Webinar-Session (Stoller-Schai, 2021) 

 

 

Abbildung 2. Screenshot Session-Lab: Tool zum Erstellen von Drehbüchern für Workshops (SessionLab, 
2023) 

3.2 Testen 
Mit einem Drehbuch kann der ganze Ablauf eines hybriden Meetings oder Workshops getestet 
werden. Nach Möglichkeit sind dabei alle beteiligten Moderator:innen in einem Raum und 

Testen

Mit einem Drehbuch kann der ganze Ablauf eines hybriden Meetings oder 
Workshops getestet werden. Nach Möglichkeit sind dabei alle beteiligten 
Moderator:innen in einem Raum und simulieren so das hybride Setting. 
Wenn ein Problem oder ein Fehler auftritt, kann man de facto einfach die 
imaginäre Linie zwischen virtuellem Raum und Präsenz-Raum überschrei­
ten und sich kurz miteinander austauschen. Auf diese Weise kann man alle 
Elemente eines hybriden Workshops oder Meetings durchtesten, bevor man 
effektiv live geht (Abbildung).

Abbildung 9.
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Abbildung 2. Test-Setting für ein hybrides Meeting oder Workshop (Stoller-Schai, 2021) 

 

3.3 Durchführen 
Bei der effektiven Durchführung spielt nach der Planung und nach dem Testen die performative 
Kompetenz (siehe Box) aller beteiligten Moderator:innen eine entscheidende Rolle dafür, ob das 
hybride Meeting, der hybride Workshop oder die hybride Konferenz ein Erfolg werden oder nicht.  

Nach vielen Jahren der Durchführung von solchen synchronen Veranstaltungen, haben sich eine 
Reihe von Tipps ergeben (vgl. z. B. Busch & Mayer; 2002; Peshkam & Petriglieri, 2020; Röck, 
2019; Wilhelm 2019): 

 

� Überkommuniziere!  
Da Mimik und Gestik teilweise wegfallen, ist es wichtig, dass alle Anweisungen und 
selbstverständlichen Nebensächlichkeiten deutlich kommuniziert und wiederholt werden. 
Dies fühlt sich für Moderator:innen nach Überkommunizieren an, kompensiert aber 
lediglich den Verlust an nonverbalen Botschaften des Präsenz-Raumes. 
� Lächle 50 % mehr! 
Ein normaler Gesichtsausdruck sieht vor der Kamera oft gelangweilt oder gar etwas 
genervt aus. Aus diesem Grund soll 50 % mehr gelächelt werden, als dies als normal 
empfunden wird. Bei der nachträglichen Auswertung von Aufzeichnungen ist dies deutlich 
erkennbar. 
� Plane Interaktionen ein! 
Interaktionen tragen massgeblich dazu bei, dass ein hybrides Setting als erfolgreich 
erlebt wird. Es geht nicht darum, dass die Moderator:innen oder Expert:innen sprechen, 
sondern, dass die Teilnehmenden miteinander ins Gespräch kommen. Darum müssen 
Interaktionen und Gruppenarbeiten eingeplant werden. Gerade der Anteil an 
Gruppenarbeiten wird in den Auswertungen fast immer als sehr positiv eingestuft. 
� Sprich direkt an! 
Wenn eine Frage gestellt wird, macht es keinen Sinn, zu lange zu warten, bis sich jemand 
meldet. Einfach aus der Teilnehmendenliste eine Person direkt ansprechen und dann 
dieser Person das Recht geben, eine weitere Person anzusprechen. So tritt man als 

Test-Setting für ein hybrides Meeting oder Workshop (Stoller-
Schai, 2021)

Durchführen

Bei der effektiven Durchführung spielt nach der Planung und nach dem 
Testen die performative Kompetenz (siehe Box) aller beteiligten Moderator:in­
nen eine entscheidende Rolle dafür, ob das hybride Meeting, der hybride 
Workshop oder die hybride Konferenz ein Erfolg werden oder nicht.

Nach vielen Jahren der Durchführung von solchen synchronen Veran­
staltungen, haben sich eine Reihe von Tipps ergeben (vgl. z. B. Busch & 
Mayer; 2002; Peshkam & Petriglieri, 2020; Röck, 2019; Wilhelm 2019):
• Überkommuniziere!

Da Mimik und Gestik teilweise wegfallen, ist es wichtig, dass alle An­
weisungen und selbstverständlichen Nebensächlichkeiten deutlich kom­
muniziert und wiederholt werden. Dies fühlt sich für Moderator:innen 
nach Überkommunizieren an, kompensiert aber lediglich den Verlust an 
nonverbalen Botschaften des Präsenz-Raumes.

• Lächle 50 % mehr!
Ein normaler Gesichtsausdruck sieht vor der Kamera oft gelangweilt oder 
gar etwas genervt aus. Aus diesem Grund soll 50 % mehr gelächelt wer­
den, als dies als normal empfunden wird. Bei der nachträglichen Auswer­
tung von Aufzeichnungen ist dies deutlich erkennbar.

• Plane Interaktionen ein!

Abbildung 10.
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Interaktionen tragen massgeblich dazu bei, dass ein hybrides Setting als 
erfolgreich erlebt wird. Es geht nicht darum, dass die Moderator:innen 
oder Expert:innen sprechen, sondern, dass die Teilnehmenden miteinan­
der ins Gespräch kommen. Darum müssen Interaktionen und Gruppen­
arbeiten eingeplant werden. Gerade der Anteil an Gruppenarbeiten wird 
in den Auswertungen fast immer als sehr positiv eingestuft.

• Sprich direkt an!
Wenn eine Frage gestellt wird, macht es keinen Sinn, zu lange zu warten, 
bis sich jemand meldet. Einfach aus der Teilnehmendenliste eine Person 
direkt ansprechen und dann dieser Person das Recht geben, eine weitere 
Person anzusprechen. So tritt man als Moderator:in sogleich in den Hin­
tergrund und die Aktivität ist auf der Teilnehmer:innen-Seite.

• Erzähle gute Geschichten!
Wenn Wissen vermittelt wird, dann in Form von Storytelling. Modera­
tor:innen sollen sich die Grundstruktur guter Geschichten aneignen und 
die Wissensvermittlung in Form praxisorientierter und durchaus auch 
witzigen und überraschenden Geschichten verpacken.

• Gib Fehler gleich zu!
Es wird immer etwas schief gehen. Wenn man es direkt anspricht, si­
chert man sich damit den Goodwill des Publikums. Es ist kein Problem, 
eine kurze Pause einzubauen, um ein Problem zu lösen oder auch mal 
eine Durchführung abzubrechen, wenn es aus technischen oder anderen 
Gründen begründbar ist. Wichtig ist es, dass sogleich Alternativen und 
Auswahldaten angeboten werden.

Exkurs Performative Kompetenz
Mit der Zunahme von sozialen und kollaborativen Lernformen und dem 
Einsatz von Video und Audio nimmt die Fähigkeit, vor einer Kamera, einem 
Mikrofon oder einer Gruppe von Personen kurze, prägnante und überzeu­
gende Statements abgeben zu können, an Bedeutung zu.

Diese Kompetenz kann als Auftrittskompetenz oder als performative Kom­
petenz (Stoller-Schai, 2013) bezeichnet werden und muss ebenfalls ausgebil­
det und geschult werden.

Unter Performativer Kompetenz versteht man:
„ein Bündel von Fähigkeiten des Individuums, die Inszeniertheit allen sozialen Han­
delns zu verstehen, selbst soziale Interaktionssituationen zu initiieren, diese selbstbe­
stimmt mitzugestalten und die eigene Rolle darin kritisch zu reflektieren. Die bil­
dungstheoretische Definition einer solchen Kompetenz rekurriert darauf, dass Alltags­
handlungen prinzipiell als theatral und performativ gelten können.“ (Hallet, 2010). 
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Performative Kompetenz umfasst in diesem Sinne folgende Aspekte:
• Sprechen vor verschiedenem Publikum und zu verschiedenen Anlässen 

(von der mehrfach vorgetragenen Hypothekareinführung bis hin zur ad 
hoc vorgetragenen Tischrede).

• Sprechen vor einer Kamera (Lernziele: Authentisch sein, eine Botschaft 
„rüberbringen“).

• Kommunikation in Social Communities („Welche Rolle verkörpere ich 
in verschiedenen Communities?“, „Wie trenne ich Berufliches von Priva­
tem?“, „Wie beeinflussen sich meine professionellen und meine privaten 
‚Auftritte‘ in Online Communities gegenseitig?“).

Ein gutes Beispiel, wie performative Kompetenz praktisch und in einer 
Community eingeübt werden kann, ist die „Toastmaster-Bewegung“ (http://
www.toastmasters.ch/), die das Sprechen und Agieren vor Publikum im 
Wechselspiel von Vortragen und Bewerten einübt (siehe die Bücher von 
Thomas Skipwith (2013), z.B. «So geht Stegreif - Ohne Vorbereitung, aus 
dem Stand reden», siehe auch https://thomas-skipwith.com/produkt-kategor
ie/buecher/).

Wer es noch sportlicher mag, soll sich in seiner Freizeit einer Theater­
sport-Gruppe (siehe bspw. http://www.impro-theater.ch) anschließen. Es 
gibt wohl kaum eine bessere (aber auch kaum eine anstrengendere) Form, 
um spontanes und doch reflektiertes Performen vor Publikum zu üben.

Performative Kompetenz kann auch in virtuellen Räumen trainiert wer­
den. 3D-Welten bieten gute Möglichkeiten, um in verschiedenen virtuellen 
Räumen konkrete Situationen durchzuspielen. Man agiert dabei mit seinem 
eigenen Avatar und kann mit anderen über eine Audio-Schnittstelle direkt 
sprechen. Solche immersiven Umgebungen bieten z. B. das System „AULA“ 
der Firma vComm Solutions AG, die „TriCat-Spaces“ der Firma TriCat (Her­
kersdorf, 2018) oder die „Virtual Environment platform“ der Firma ON24.

Auswerten

Die letzte Phase umfasst das Auswerten. So transparent die Zusammenar­
beit in einem hybriden Setting funktionieren sollte, so transparent sollte 
auch die Auswertung sein. Es hat sich bewährt, Auswertungsformate zu 
wählen, die von allen Beteiligten gleichzeitig online ausgefüllt werden kön­
nen. In Abbildung zeigt der obere Bereich eine argumentative Auswertung 
zu drei Leitfragen, während der untere Bereich mit dem Mood-Meter eine 
eher intuitive und emotionale Form der Auswertung aufzeigt. Dies sind 
nur zwei Möglichkeiten. Der Methodenbaukasten „Liberating Structures“ 
(www.liberatingstructures.de, 2023) bietet eine ganze Reihe von weiteren 
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wohldefinierten Methoden an, die sich für eine dialogorientierte Form der 
Auswertung eignen.

Auswertungsmöglichkeiten – argumentativ oder emotional (Stol­
ler-Schai, 2023)

 

 

Abbildung 2. Auswertungsmöglichkeiten – argumentativ oder emotional (Stoller-Schai, 2023) 

4 Beispiele 
Mit Beginn der Corona-Pandemie war für viele Hersteller von Conferencing-Equipment und Büro-
Möbeln klar, dass eine neue Form der Zusammenarbeit kommen wird, die durch Online-
Kommunikation geprägt sein wird. Es wurden viele Best-Practice-Vorschläge entwickelt, die für 
Moderator:innen von hybriden Veranstaltungen eine interessante Quelle sein können, um das 
eigene Methodenrepertoire mit weiteren Tipps und Tricks anzureichern. Exemplarisch für solche 
Check-Listen sei hier eine Zusammenstellung der Firma Logitech aufgeführt (Abbildung 3 und 
Abbildung 4). 

 

Beispiele

Mit Beginn der Corona-Pandemie war für viele Hersteller von Conferen­
cing-Equipment und Büro-Möbeln klar, dass eine neue Form der Zusam­
menarbeit kommen wird, die durch Online-Kommunikation geprägt sein 
wird. Es wurden viele Best-Practice-Vorschläge entwickelt, die für Modera­
tor:innen von hybriden Veranstaltungen eine interessante Quelle sein kön­
nen, um das eigene Methodenrepertoire mit weiteren Tipps und Tricks 
anzureichern. Exemplarisch für solche Check-Listen sei hier eine Zusam­
menstellung der Firma Logitech aufgeführt (Abbildung und Abbildung).

Abbildung 11.
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Grundregeln für digitale Sitzungsteilnehmer (Logitech, 2023)
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Abbildung 11. Auswertungsmöglichkeiten – argumentativ oder emotional (Stoller-Schai, 2023) 

4 Beispiele 
Mit Beginn der Corona-Pandemie war für viele Hersteller von Conferencing-Equipment und Büro-
Möbeln klar, dass eine neue Form der Zusammenarbeit kommen wird, die durch Online-
Kommunikation geprägt sein wird. Es wurden viele Best-Practice-Vorschläge entwickelt, die für 
Moderator:innen von hybriden Veranstaltungen eine interessante Quelle sein können, um das 
eigene Methodenrepertoire mit weiteren Tipps und Tricks anzureichern. Exemplarisch für solche 
Check-Listen sei hier eine Zusammenstellung der Firma Logitech aufgeführt (Abbildung 2 und 
Abbildung 3). 

 

 

Abbildung 12.
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Grundregeln für den Gastgeber der Hybrid-Sitzung (Logitech, 
2023)

 
Abbildung 13. Grundregeln für den Gastgeber der Hybrid-Sitzung (Logitech, 2023) 

5 Fazit und Ausblick 

5.1 Markets are Conversations 
Im Jahre 2000 verfassten vier Internet-Pioniere das „Cluetrain Manifesto“, das in 95 Thesen eine 
Prognose zur Entwicklung des Internets wagte (Levine et al., 2000). Die erste These lautet: 
„Markets are Conversations“. Diese These hat sich bewahrheitet. Konversationen über soziale 
Medien können über Erfolg oder Misserfolg ganzer Unternehmen entscheiden. Die Knowledge 
Worker der Millennial-Generation wollen mitreden und mitgestalten. Aus diesem Grund ist 
Kommunikationskompetenz ein zentraler Erfolgsfaktor für produktive Kollaboration in hybriden 
Lern- und Arbeitssettings. 

 

Abbildung 13.
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Fazit und Ausblick

Markets are Conversations

Im Jahre 2000 verfassten vier Internet-Pioniere das „Cluetrain Manifesto“, 
das in 95 Thesen eine Prognose zur Entwicklung des Internets wagte (Levine 
et al., 2000). Die erste These lautet: „Markets are Conversations“. Diese These 
hat sich bewahrheitet. Konversationen über soziale Medien können über 
Erfolg oder Misserfolg ganzer Unternehmen entscheiden. Die Knowledge 
Worker der Millennial-Generation wollen mitreden und mitgestalten. Aus 
diesem Grund ist Kommunikationskompetenz ein zentraler Erfolgsfaktor 
für produktive Kollaboration in hybriden Lern- und Arbeitssettings.

Hybrid is here to stay

Hybrid ist aus unserem Alltag nicht mehr wegzudenken. Wir werden auch 
in Zukunft in verschiedenen hybriden Settings arbeiten, lernen und bera­
ten, in denen alle online, alle vor Ort oder eben einige online und einige 
vor Ort sein werden.

Aus diesem Grund gilt es, Homeoffices, Business-Offices und Co-
Working-Spaces so auszurüsten, dass eine performative, sichere und ergono­
misch gesunde Zusammenarbeit möglich ist.

Dies bedingt, dass Unternehmen sich mit den Home-Offices ihrer Mit­
arbeitenden beschäftigen müssen. Doch es stellt sich die Frage: Können dort 
die technischen, ergonomischen und rechtlichen Standards eingehalten wer­
den, die auch im Business-Umfeld gelten? Unternehmen müssen ihre Mit­
arbeitenden dabei unterstützen, professionelle Ausrüstung im Homeoffice 
(Sicherheit, Ergonomie, Kommunikationsqualität) einsetzen zu können.

Indem wir die Kommunikationskompetenz in hybriden Lern- und Ar­
beitssettings fördern und die notwendigen Rahmenbedingungen schaffen, 
können wir eine effektive Zusammenarbeit und den Erfolg in diesen dyna­
mischen Umgebungen gewährleisten.

Ausblick

Das Metaverse wird die Plattform für eine neue Form der Kommunikati­
onskompetenz werden. Statt nur vor dem Bildschirm zu sitzen, wird man 
im Metaverse Teil einer immersiven 3D-Welt, in der man sich mit seinem 
Avatar bewegt, andere trifft und Lernen und Zusammenarbeit in verschie­
denen virtuellen Räumen stattfindet. Dies wird bezüglich Kommunikations­

5
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kompetenz wieder neue Anforderungen mit sich bringen, mit denen sich 
Moderator:innen auseinandersetzen müssen. Das Metaverse eröffnet somit 
ein spannendes Potenzial für eine interaktive und kollaborative Kommuni­
kationserfahrung in einer virtuellen Umgebung.

Dr. Daniel Stoller-Schai hat seine erste virtuelle Webinar-Vorlesung 1999 
als Assistent an der Universität St. Gallen durchgeführt. Er ist durch seine 
mehrjährigen Praxis davon überzeugt, dass Kollaboration der Schlüssel zum 
Erfolg in Netzwerkorganisationen ist. Die Strategien, Methoden und Kom­
petenzen dazu entwickelt er seit 2019 als Gründer und Change Companion 
der Firma Collaboration Design zusammen mit seinen Kunden.

Als Manager für digitale Lern- und Arbeitstechnologien hat er bei Phonak, 
UBS, CREALOGIX sowie in weiteren Firmen und Startups Kundenprojekte 
umgesetzt und Erfahrungen mit dem globalen Einsatz internetgestützter 
Lern- und Arbeitsprojekten gesammelt. Diese Erfahrungen gibt er auch als 
Programmleiter am Institut für Kommunikation & Führung, Luzern und 
als Dozent an verschiedenen Schweizer Fachhochschulen weiter.
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